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(54)  Verriegelungseinrichtung  für  Sicherungseinsätze  in  einem  Trennschalter 

(57)  Beschrieben  wird  eine  Einrichtung  zum  lösba- 
ren  Verriegeln  von  Sicherungseinsätzen  in  einem  NH- 
Sicherungslasttrennschalter  mit  einem  Schaltergestell 
und  einem  bezüglich  diesem  bewegbaren  Deckel.  In 
dem  Deckel  sind  die  Sicherungseinsätze  quer  zu  ihrer 
Längsrichtung  (11)  nebeneinander  angeordnet,  durch 
wenigstens  eine  Phasentrennwand  (23,  24)  voneinan- 
der  getrennt  und  mittels  ihrer  Grifflaschen  von  Aufhän- 
geteilen  (4)  gehalten.  Jeweils  ein  federnd 
vorgespannter  Riegel  (15)  ist  mit  der  jeweiligen  Griff  la- 
sche  in  Verriegelungseingriff  bringbar. 

Um  die  Entnahme  der  Sicherungseinsätze  zu  ver- 
einfachen  und  ohne  Berührung  durch  Personal  jederzeit 
zu  ermöglichen,  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  daß 
wenigstens  zwei  Riegel  (15)  an  einem  gemeinsamen 
Schieber  (14)  angebracht  sind,  der  in  Querrichtung  (12) 
quer  zur  Längsrichtung  (1  1)  der  im  Trennschalter  ange- 
ordneten  Sicherungseinsätze  entgegen  der  Vorspann- 
kraft  einer  Feder  (16)  verschiebbar  ist  und  dabei  die 
Riegel  (15)  von  den  Grifflaschen  außer  Verriegelungs- 
eingriff  bringt  und  der  (14)  sich  unter  Bildung  einer 
Taste  (21)  durch  eine  Seitenwand  (20)  des  Deckels 
erstreckt. 

Fig.  1 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  zum  lösba- 
ren  Verriegeln  von  Sicherungseinsätzen  in  einem  NH- 
Sicherungslasttrennschalter  mit  Schaltergestell  und  s 
bezüglich  diesem  bewegbarem  Deckel,  bei  dem  die 
Sicherungseinsätze  quer  zu  ihrer  Längsrichtung  neben- 
einander  angeordnet,  durch  wenigstens  eine  Phasen- 
trennwand  voneinander  getrennt  und  mittels  ihrer 
Grifflaschen  von  Aufhängeteilen  gehalten  sind  und  bei  10 
dem  jeweils  ein  federnd  vorgespannter  Riegel  mit  der 
jeweiligen  Grifflasche  in  Verriegelungseingriff  bringbar 
ist. 

Es  ist  bekannt,  Sicherungseinsätze  in  NH-Siche- 
rungslasttrennschaltern  oder  -leisten  herausnehmbar  is 
anzubringen,  um  Verbraucher  mit  diesen  Schaltern  ein- 
oder  auszuschalten.  Der  relativ  zum  Schaltergestell 
herausschwenkbare  und  wieder  an  diesen  heran- 
schwenkbare  Deckel  trägt  bei  diesen  Schaltern  die 
Sicherungseinsätze,  die  bei  einem  aus  dem  Betrieb  20 
bekannten  Lasttrennschalter  zu  dritt  nebeneinander 
angeordnet  sind,  jeweils  ein  Einsatz  für  eine  Phase 
(RST).  Deshalb  sind  an  den  Deckeln  der  bekannten 
Schalter  Aufhängeteile  für  die  Aufnahme  von  Griffla- 
schen  angebracht.  25 

Durch  das  Herausschwenken  und  auch  Hinein- 
drücken  der  Deckel  auf  die  Schaltergestelle  treten 
Fliehkräfte  auf,  welche  nicht  gesicherte  Sicherungsein- 
sätze  von  den  Aufhangeteilen  außer  Eingriff  drücken 
würden.  Bei  manchen  Schaltern  werden  die  Siehe-  30 
rungseinsätze  so  befestigt,  daß  man  zuerst  eine  untere 
Kontaktfeder  in  Eingriff  bringt,  danach  über  das 
Zuschwenken  die  obere  Kontaktfeder,  wodurch  auch 
axiale  Kraftkomponenten  auftreten,  die  ein  Heraus- 
schieben  des  betreffenden  Sicherungseinsatzes  aus  35 
seiner  Verankerung  im  Deckel  bewirken  können. 

Aus  diesem  Grund  hat  man  die  jeweilige  Griffla- 
sche  in  den  Aufhängeteilen  verriegelt.  Bei  einer 
bekannten  Lösung  ist  in  Längsrichtung  des  Sicherungs- 
einsatzes  außerhalb  der  ersten  Grifflasche  ein  Riegel  40 
aus  Kunststoff  federnd  so  vorgespannt  angeordnet,  daß 
die  Grifflasche  beim  Einsetzen  den  Riegel  in  Längsrich- 
tung  des  Sicherungseinsalzes  durch  manuelle  Kraft 
nach  vorn  drückt,  so  daß  der  Benutzer  danach  die  hin- 
tere  Grifflasche  in  die  Aufhängeteile  herunterdrücken  45 
und  einsetzen  kann.  Die  Feder  hinter  dem  Riegel  drückt 
den  Sicherungseinsatz  über  die  Grifflasche  so  weit 
nach  hinten,  daß  auch  die  hintere  Grifflasche  in  die  dor- 
tigen  Ausnehmungen  eingreift  und  der  Sicherungsein- 
satz  fest  verriegelt  ist.  Bei  dieser  bekannten  Lösung  so 
handelt  es  sich  um  eine  form-  und  kraftschlüssige  Ver- 
riegelung,  die  man  dadurch  wieder  auflöst,  daß  man  mit 
der  Hand  eine  derart  große  Kraft  aufbringt,  daß  die  vor- 
dere  Grifflasche  den  Riegel  zurückschieben  kann. 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  bei  dieser  wie  auch  bei  55 
anderen  aus  der  Praxis  bekannten  Verriegelungen  von 
Sicherungseinsätzen  das  Personal  jeden  einzelnen 
Sicherungseinsatz  anfassen  und  entgegen  dem  Sperr- 
druck  des  Riegels  drücken  muß  und  dann  erst  heraus- 
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nehmen  kann.  Häufig  erfolgt  eine  solche  Entnahme 
nach  dem  Betrieb.  Durch  den  Betrieb  erwärmt  sich  der 
Sicherungseinsatz  zum  Teil  nicht  unerheblich,  so  daß 
sich  die  Bedienungsperson  verbrennen  und  verletzen 
kann. 

Es  gibt  auch  Geräte  in  der  Praxis,  bei  denen  die 
betreffende  Bedienungsperson  außer  dem  Anfassen 
des  Sicherungseinsatzes  den  Riegel  mit  einem  beson- 
deren  Werkzeug  zusätzlich  entsperren  muß,  und  solche 
Zugriffe  sind  wegen  der  engen  Platzverhältnisse 
schwierig. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  eine  Einrich- 
tung  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  bei  wel- 
cher  die  Entnahme  der  Sicherungseinsätze  vereinfacht 
und  ohne  Berührung  durch  Personal  jederzeit  vorge- 
nommen  werden  kann. 

Gemäß  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  wenigstens  zwei  Riegel  an  einem  gemein- 
samen  Schieber  angebracht  sind,  der  in  Querrichtung 
quer  zur  Längsrichtung  der  im  Trennschalter  angeord- 
neten  Sicherungseinsätze  entgegen  der  Vorspannkraft 
einer  Feder  verschiebbar  ist  und  dabei  die  Riegel  von 
den  Grifflaschen  außer  Verriegelungseingriff  bringt  und 
der  sich  unter  Bildung  einer  Taste  durch  eine  Seiten- 
wand  des  Deckels  erstreckt.  Die  Enthahme  der  Siche- 
rungseinsätze  vor  oder  nach  dem  Betrieb,  d.h.  nach 
dem  Abschalten  der  Energie,  wird  bei  einer  Einrichtung 
mit  den  vorstehend  genannten  Maßnahmen  erheblich 
vereinfacht.  Die  Bedienungsperson  braucht  nur  auf  die 
aus  der  einen  Seitenwand  hervorstehende  Taste  zu 
drücken  und  kann  damit  gleichzeitig  wenigstens  zwei 
Sicherungseinsätze  derart  entriegeln,  daß  beide  Ein- 
sätze  beim  Umkippen  des  Deckels  oder  Schräghalten 
fast  gleichzeitig  herausfallen.  Kein  Sicherungseinsatz 
braucht  mehr  von  Hand  angefaßt  oder  gar  gedrückt  zu 
werden.  Wenn  die  Taste  von  der  gegenüberliegenden 
Seitenwand  nicht  weniger  als  eine  Handbreite  entfernt 
ist,  wie  dies  bei  kleineren  Trennschaltern  der  Fall  ist, 
zum  Beispiel  der  Größe  00,  dann  kann  der  Benutzer  mit 
einer  Hand  entriegeln.  Der  Daumen  greift  dabei  auf  die 
eine  Seitenwand  und  einer  der  Finger  auf  die  gegen- 
überliegend  herausstehende  Taste.  Die  Taste  wird  in 
die  erwähnte  Querrichtung  gedrückt,  d.h.  quer  zur 
Längsrichtung  der  Sicherungseinsätze.  Deren  Längs- 
richtung  ist  in  Richtung  der  beiden  entgegengesetzen 
Kontaktmesser  bzw.  der  Verbindungslinie  zwischen  die- 
sen  angenommen.  Der  Schieber  erstreckt  sich  also 
wenigstens  über  einen,  vorzugsweise  über  zwei  oder 
drei  nebeneinander  angeordnete  Sicherungseinsätze  in 
dieser  erwähnten  Querrichtung,  denn  die  Sicherungs- 
einsätze  sitzen  quer  so  nebeneinander,  daß  ihre  Längs- 
richtungen  jeweils  parallel  liegen.  Die  Vorspannkraft  der 
Feder  wirkt  selbstverständlich  ebenfalls  in  dieser  Quer- 
richtung,  denn  sie  drückt  den  Schieber  in  Verriege- 
lungseingriff.  Ohne  Berührung  eines 
Sicherungseinsatzes  durch  die  Hand  eines  Benutzers 
kann  der  eine  oder  können  sogar  drei  Sicherungsein- 
sätze  gleichzeitig  vom  Deckel  eines  Lansttrennschal- 
ters  gelöst  werden.  Auch  bei  stark  erwärmten 
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Sicherungseinsätzen  ist  also  eine  Entnahme  unmittel- 
bar  nach  dem  Abschalten  des  Verbrauchers  möglich. 
Der  Deckel  ist  bei  einer  Ausführungsform  gegenüber 
dem  Schaltergestell  schwenkbar.  Besonders  vorteilhaft 
ist  auch  die  Möglichkeit,  den  Deckel  vom  Schalterge- 
stell  entnehmbar  zu  gestalten.  Ersichtlich  ist  das  Entrie- 
geln  und  Entnehmen  der  Sicherungseinsätze  einfach 
und  ohne  Probleme  und  Verletzungsgefahr  möglich. 

Die  sich  durch  die  Seitenwand  des  Deckels  in  der 
genannten  Querrichtung  erstreckende  Taste  ragt  einen 
halben  Fingerbreit  in  Querrichtung  seitlich  aus  der  Sei- 
tenwand  heraus.  Dadurch  ist  die  Taste  für  jeden  Benut- 
zer  gut  zugänglich.  Es  kann  aber  auch  zweckmäßig 
sein,  an  der  Stelle  des  Durchtritts  der  Taste  nach  außen 
in  der  Seitenwand  eine  kleine  Mulde  anzubringen,  so 
daß  die  Taste  zwar  von  dem  Benutzer  außen  in  gleicher 
Funktionsweise  zugänglich  und  zu  betätigen  ist,  gleich- 
wohl  die  Außenkontur  des  gesamten  Deckels  nicht 
überschritten  wird.  Dadurch  können  bei  kompakten 
Montagen  die  Lasttrennschalter  dicht  nebeneinander 
angeordnet  werden,  so  daß  sie  wenig  Platz  benötigen. 

Für  eine  wirkungsvolle  Verriegelung  versteht  es 
sich,  daß  für  einen  Sicherungseinsatz  ein  Schieber  mit 
Riegel  nur  im  Bereich  einer  der  zwei  Griff  laschen  vorge- 
sehen  sein  muß.  Die  gegenüberliegende  Seite  ist  durch 
die  starre  Verbindung  der  anderen  Grifflasche  mit  dem 
Sicherungseinsatz  gleichermaßen  verriegelt. 

Bei  weiterer  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  ist  der  Riegel  als  über  einen  Steg  mit  dem  Schie- 
ber  verbundener  Haken  ausgebildet,  welcher  die 
Grifflasche  umgreift.  Dieser  Aufbau  ermöglicht  in  vor- 
teilhafter  Weise  die  Anordnung  der  plattenförmigen 
bzw.  im  wesentlichen  flachen  Grifflasche  zwischen  dem 
Schieber  einerseits  und  dem  Haken  bzw.  Riegel  ande- 
rerseits.  Die  Rast-  oder  Sperrfläche  des  Hakens 
umgreift  die  Grifflasche  auf  diese  Weise.  Dadurch  erge- 
ben  sich  gute  Möglichkeiten,  den  im  Trennschalter  vor- 
handenen  Platz  optimal  zu  nutzen.  Zum  Beispiel  kann 
man  das  unerwünschte  Herausdrücken  der  Grifflasche 
in  Längsrichtung  des  Sicherungseinsatzes  nach  oben 
durch  den  Haken  vermeiden,  der  von  oben  auf  die  Griff- 
lasche  greift,  während  unten,  d.h.  bezüglich  der  Griffla- 
sche  auf  der  dem  Haken  gegenüberliegenden  Seite  der 
Schieber  angeordnet  ist.  Dieser  benötigt  für  seine 
Erstreckung  in  der  erwähnten  Querrichtung  einen  Min- 
destraum,  auch  in  der  Höhe,  die  in  Längsrichtung  der 
Sicherungseinsätze  zu  sehen  ist. 

Es  gibt  Ausführungsformen,  bei  denen  die  Front- 
wand  des  Deckels  durch  ein  Fenster  oder  gar  durch  ein 
Schiebefenster  verschlossen  ist,  in  welchem  Prüf  löcher 
für  die  Spannungsprüfung  angeordnet  sind.  Durch  das 
Schieben  dieses  Fensters  kann  das  betreffende  Loch 
entweder  abgedeckt  oder  freigelegt  werden.  Ein  Span- 
nungsmeßwerkzeug  wird  durch  dieses  Loch  bis  zur 
Grifflasche  oder  Kontaktmesser  hindurchgesteckt.  Für 
dieses  richtige  Applizieren  des  Werkzeuges  am  Siche- 
rungsteil  ist  ein  Mindestplatz  erforderlich.  Es  gibt  Aus- 
führungsformen  von  Lasttrennschaltern,  bei  welchen 
dieser  Platz  in  Bezug  auf  die  Lage  der  Grifflasche 

beschränkt  ist.  Für  eine  solche  Ausführungsform  ist  die 
Ausgestaltung  des  Riegels  als  Haken  sehr  günstig,  weil 
der  verhältnismäßig  große  Schieber  dann  auf  der  unte- 
ren  Seite  der  Griff  lasche  und  der  Haken  mit  seiner  Rast- 

5  bzw.  Sperrfläche  auf  der  Oberseite  der  Grifflasche 
anzuordnen  sind. 

Günstig  ist  es  gemäß  der  Erfindung  ferner,  wenn 
der  Schieber  ein  längliches  Kastenprofil  hat  und  an  dem 
der  Taste  gegenüberliegenden  Ende  eine  Druckfeder 

10  aufnimmt.  Den  Schieber  kann  man  beispielsweise  aus 
festem,  elektrisch  isolierendem  und  haltbarem  Kunst- 
stoff  formen  oder  auch  Spritzgießen.  Eine  günstige 
Gestaltung  für  einen  länglichen  Schieber,  der  sich  vor- 
zugsweise  über  zwei  oder  drei  nebeneinander  angeord- 

15  nete  Sicherungseinsätze  in  der  genannten 
Querrichtung  erstreckt,  ist  das  erwähnte  Kastenprofil. 
Dessen  Querschnitt  ist  U-förmig,  wobei  der  die  beiden 
freien  Schenkel  des  U  verbindende  Mittelsteg  nach  vorn 
zur  Frontwand  des  Deckels  hin  angeordnet  wird.  Der 

20  hohle  Kasten  dieses  Schieberprofiles  befindet  sich 
dann  hinter  diesem  Steg. 

Auf  der  der  Taste  gegenüberliegenden  Seite  dieses 
länglichen  Schiebers  kann  die  erwähnte  Druckfeder  in 
dem  Hohlraum  dieses  Schiebers  aufgenommen  und 

25  arretiert  werden.  Sie  stützt  sich  gegen  diejenige  Seiten- 
wand  des  Deckels  oder  einen  zwischengeschalteten 
Steg  im  Deckel  ab,  welche  der  Seitenwand  mit  der  Griff- 
mulde,  durch  welche  die  Taste  vorsteht,  gegenüberliegt. 

Erfindungsgemäß  kann  man  den  Schieber  auch 
30  zwischen  einem  am  Deckel  befestigten  Führungswinkel 

und  einer  vorzugsweise  abnehmbaren  Deckelvorder- 
wand  gleitend  anordnen.  Diese  Ausgestaltung  verbes- 
sert  den  Einbau  des  Schiebers  mit  oder  ohne  seine 
Haken  erheblich.  Selbst  wenn  der  Schieber  länglich  ist 

35  und  sich  über  alle  drei  nebeneinander  angeordnete 
Sicherungseinsätze  erstreckt,  kann  er  von  vom,  d.h. 
von  der  Deckelvorderwand  her  einfach  eingesetzt  wer- 
den,  ohne  etwa  andere  Teile  am  Deckel  zuvor  abzu- 
schrauben.  Es  gibt  die  zuvor  schon  erwähnte 

40  Ausführungsform,  bei  welcher  ein  Teil  der  Deckelvorder- 
wand  als  Fenster  oder  sogar  als  Schiebefenster  ausge- 
bildet  ist.  Man  kann  dieses  bei  der  richtigen 
Konstruktion  für  die  Montage  des  Schiebers  heraus- 
schnappen,  dann  den  Schieber  in  Form  des  länglichen 

45  Kastenprofils  unter  Vorspannen  gegen  die  Druckfeder 
einsetzen  und  danach  das  Fenster  wieder  einschnap- 
pen. 

Den  erwähnten  Führungswinkel,  der  im  Querschnitt 
L-förmig  bei  einer  Ausführungsform  zu  denken  ist,  kann 

so  derart  lange  Schenkel  haben,  daß  die  Schenkelhöhen 
den  Querschnittsmaßen  des  Schiebers  entsprechen. 
Dann  kann  die  Grifflasche  den  L-förmigen  Führungs- 
winkel  nach  oben  wie  der  zweite  freie  Schenkel  eines  U 
abschließen.  Der  gleitend  hin-  und  herbewegbare 

55  Schieber  ist  dann  zwischen  der  Grifflasche  und  dem 
Führungswinkel  wie  in  einem  Käfig  eingefaßt.  Nach 
vom  hin  kann  entweder  die  Vorderwand  des  Deckels 
oder  sein  Schiebefenster  den  Führungswinkel  zu  einem 
geschlossenen  Kastengehäuse  abschließen.  Ein  Ver- 
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kanten  und  Verklemmen  des  Schiebers  vor  und  wäh- 
rend  der  Betätigung  der  Taste  ist  dann  ausgeschlossen. 
Im  Falle  eines  Schiebefensters  mit  einem  Prüfloch  für 
die  Spannungsmessung  kann  das  Loch  durch  den 
Schieber  abgedeckt  werden.  Nach  Hochschieben  die-  5 
ses  Fensters  gelangt  dann  das  Loch  von  den  abdecken- 
den  Wandungen  (z.B.  des  Schiebers)  vertikal  in 
Längsrichtung  des  Sicherungseinsatzes  weg  und  gibt 
den  Raum  dahinter  zur  Grifflasche  für  die  Spannungs- 
messung  frei.  10 

Es  ist  ferner  zweckmäßig,  wenn  erfindungsgemäß 
der  Schieber  und  die  Riegel  in  einer  Ebene  vor  den 
einen  Einsteckschlitz  belassenden  Aufhängeteilen  und 
hinter  der  Deckelvorderwand  verschiebbar  sind.  Den 
länglichen  Schieber  kann  man  sich  in  eine  vertikale  1s 
Ebene  gelegt  denken,  welche  parallel  zur  Deckelvorder- 
wand  liegt.  Die  normale  Blickrichtung  ist  dann  senkrecht 
auf  diese  Ebene.  Bei  ebener  Deckelvorderwand  befin- 
det  sich  diese  bei  der  hier  in  Betracht  gezogenen  bevor- 
zugten  Ausführugnsform  entgegen  der  Blickrichtung  20 
dicht  (1 -5   mm)  davor,  bzw.  das  Fenster  oder  das 
Schiebefenster  befindet  sich  dort.  Zwischen  dieser  Dek- 
kelvorderwand  oder  dem  Fenster  einerseits  und  den 
Aufhängteilen  am  Deckel  für  die  Grifflasche  des  Siche- 
rungseinsatzes  andererseits  ist  konstruktionsbedingt  25 
ein  gewisser  Platz,  und  genau  hier  wird  der  Schieber 
mit  den  Riegeln  angeordnet,  welcher  durch  seine 
Anordnung  den  kompakten  Aufbau  des  gesamten 
Trennschalters  nicht  beeinträchtigt.  Auch  vertikal  dar- 
über  außerhalb  des  Schiebers  wird  durch  den  Raum  30 
zwischen  den  Riegeln  ausreichend  Platz  belassen,  um 
Werkzeuge  für  die  Spannungsprüfung  gegebenenfalls 
bis  zu  den  Kontaktmessern  hin  zu  führen. 

Es  ist  weiterhin  vorteilhaft,  wenn  erfindungsgemäß 
auf  der  der  Sperrfläche  des  Riegels  abgewandten  Seite  35 
und/oder  zwischen  diesen  eine  Einlaufschräge  ausge- 
bildet  ist.  Ähnlich  wie  bei  anderen  federnd  vorgespann- 
ten  Regeln  kann  auch  hier  die  zu  verriegelnde  Platte, 
bei  der  hier  betrachteten  Ausführungsform  nämlich  die 
Grifflasche,  beim  Hereindrücken  gegen  die  Einlauf-  40 
schräge  anlaufen  und  diese  damit  entgegen  dem 
Federdruck  in  Längsrichtung  des  Schiebers  so  weg- 
drücken,  daß  die  Sperrfläche  bzw.  Rastfläche  beim  Ein- 
setzen  der  Grifflasche  in  ihre  Endposition  zunächst  zur 
Seite  gedrückt  wird,  um  nach  fertiger  Positionierung  der  45 
Grifflasche  über  diese  in  Verriegelungseingriff  zurück- 
zuschnappen.  Es  sind  hier  unterschiedliche  Hakenfor- 
men  möglich.  Im  wesentlichen  soll  sich  die 
Einlaufschräge  auf  der  der  Sperrfläche  des  Riegels 
abgewandten  Seite  bzw,  neben  dieser  befinden.  Man  so 
braucht  dann  zum  Einsetzen  der  zu  verriegelnden  Griff- 
laschen  nicht  extra  ein  Werkzeug,  um  den  Schieber  mit 
seinen  Riegeln  in  die  Entriegelungsposition  zu  bringen. 

Eine  andere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  von  dem  Schie-  ss 
ber  etwa  senkrecht  zu  dessen  Längs-  und 
Schieberichtung  im  Abstand  voneinander  angeordnete 
Blockierstege  vorstehen.  Ähnlich  wie  bei  der  zuerst 
betrachteten  Ausführungsform  mit  dem  hakenförmigen 

Riegel,  der  ebenfalls  über  einen  Steg  mit  dem  Schieber 
verbunden  ist,  sind  die  Riegel  hier  selbst  als  solche 
Stege  ausgestaltet.  Der  Haken  an  ihrem  Ende  fehlt. 
Diese  Ausführungsform  umgreift  die  zu  verriegelnden 
Grifflaschen  nicht  sondern  legt  sich  von  einer  Seite  vor 
diese,  damit  die  Grifflaschen  zu  dieser  besagten  Seite 
nicht  ohne  bewußte  Entriegelung  herausgenommen 
werden  oder  herausfallen  können.  Die  Anzahl  der  Blok- 
kierstege  entspricht  der  Anzahl  der  in  dem  Lasttrenn- 
schalter  zu  verriegelnden  Sicherungseinsätze. 

Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Anwendungsmög- 
lichkeiten  der  vorliegenden  Erfindung  ergeben  sich  aus 
der  folgenden  Beschreibung  bevorzugter  Ausführungs- 
beispiele  in  Verbindung  mit  den  anliegenden  Zeichnun- 
gen.  Es  zeigen: 

Figur  1  die  Draufsicht  auf  einen  NH-Sicherungslast- 
trennschalter  für  drei  nebeneinander  ange- 
ordnete  Sicherungseinsätze,  die  hier  aber 
nicht  gezeigt  sind, 

Figur  2  eine  Seitenansicht  auf  den  Trennschalter 
der  Figur  1  ,  wenn  man  in  Figur  1  von  rechts 
nach  links  blickt, 

Figur  3  schematisch  und  abgebrochen  eine  Einzel- 
heit  entsprechend  dem  Kreis  X  in  Figur  1  , 

Figur  4  eine  Draufsicht  auf  einen  abgebrochen  dar- 
gestellten  Sicherungseinsatz  mit  Griffla- 
sche  mit  den  Aufhängeteilen  und  dem 
gemäß  Pfeil  verschiebbaren  hakenförmigen 
Riegel, 

Figur  5  eine  andere  Ausführungsform  des  Riegels 
am  Schieber  in  Form  von  Blockierstegen, 
und 

Figur  6  eine  vergrößerte  Querschnittsansicht  eines 
abgebrochenen  Sicherungseinsatzes  mit 
links  daneben  angeordnetem  Deckel  und 
dazwischen  befindlichem  Schieber. 

Der  bei  den  hier  gezeigten  Ausführungsformen  all- 
gemein  mit  1  bezeichnete  Sicherungseinsatz  ist  über 
seine  Grifflasche  2  in  den  einen  Einsteckschlitz  3  bil- 
denden  Aufhängeteilen  4  befestigt. 

In  dem  in  den  Figuren  1  und  2  gezeigten  Siche- 
rungslasttrennschalter,  der  aus  Schaltergestell  5  und 
Deckel  6  mit  Griff  7  besteht,  befinden  sich  die  Aufhän- 
geteile  4  im  Deckel  6.  Die  Deckelvorderwand  8  ist  vorn 
durch  ein  Schiebefenster  9  verschlossen,  in  dem  oben 
und  unten  Prüflöcher  10  für  die  Spannungsprüfung  vor- 
gesehen  sind. 

Der  Begriff  "oben"  und  "unten"  ist  aus  der  Betrach- 
tung  der  Figuren  1  und  2  genommen.  Nach  oben  bzw. 
unten  erstrecken  sich  die  strichpunktierten  Linien  1  1  in 
Figur  1  ,  welche  die  Längsrichtung  der  in  Figur  1  nicht 
gezeigten,  aber  im  Trennschalter  angeordneten  Siche- 
rungseinsätze  1  darstellen.  Spannt  man  ein  gedachtes 
Koordinatensystem  auf,  dann  verlaufen  diese  die 
Längsrichtung  1  1  veranschaulichenden  Geraden  in  der 
Y-Richtung.  Quer  dazu,  d.h.  in  X-Richtung  verläuft  die 
horizontale,  in  Figur  1  gezeigte  strichpunktierte  Linie 

4 
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12,  welche  die  Querrichtung  darstellt,  während  in  Figur 
2  die  horizontale  strichpunktierte  Linie  13  in  der  Z-Rich- 
tung  verläuft,  welche  beim  Blick  auf  Figur  1  in  Blickrich- 
tung  liegt.  Entsprechend  befinden  sich  die  oberen  Teile 
des  Trennschalters  in  Längsrichtung  1  1  in  Richtung  des 
Pfeiles  +Y.  Der  Schieber  1  4  mit  dem  Riegel  1  5  ist  entge- 
gen  der  X-Richtung  (horizontale  Linie  12)  entgegen  der 
Wirkung  einer  Druckfeder  16  verschieblich. 

In  der  hier  gezeigten  Ausführungsform  liegen  drei 
Sicherungseinsätze  1  in  der  Querrichtung  12  nebenein- 
ander,  weshalb  an  dem  Schieber  14  auch  drei  Riegel  15 
angeformt  sind.  Über  den  jeweiligen  Steg  17  sind  bei 
den  Ausführungsformen  nach  den  Figuren  1  -  4  und  6 
die  Riegel  15  in  Hakenform  am  Schieber  14  verbunden. 
Diese  hakenförmigen  Riegel  15  umgreifen  ersichtlich 
die  Grifflasche  2.  Mit  anderen  Worten  befindet  sich  auf 
der  einen  Seite  der  Grifflasche  2  (unten)  der  Schieber 
14,  und  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  greift  der 
Riegel  15  hakenförmig  so  über  die  Griff  lasche  2,  daß 
die  in  Figur  3  gezeigte  Sperrfläche  18  über  der  Griff  la- 
sche  2  liegt  mit  dem  Ergebnis,  daß  diese  sich  nicht  aus 
dem  Einsteckschlitz  3  zwischen  den  Aufhängeteilen  4 
nach  oben  in  Längsrichtung  1  1  in  Richtung  +Y  heraus- 
bewegen  können. 

Will  man  aber  die  Sicherungseinsätze  3  heraus- 
nehmen,  dann  drückt  man  auf  die  in  Querrichtung  12  in 
die  Mulde  19  der  rechten  Seitenwand  20  des  Trenn- 
schalters  und  genauer  seines  Deckels  6  ragende  Taste 
21.  Damit  drückt  man  den  Schieber  14  entgegen  der 
Kraft  der  Druckfeder  16  in  Richtung  -Xder  Querrichtung 
12,  d.h.  in  Figur  1  nach  links  und  in  Figur  2  in  Blickrich- 
tung.  Auf  diese  Weise  bewegt  sich  der  in  den  Figuren  3 
und  4  vergrößert  dargestellte  Riegel  15  in  Querrichtung 
12  aus  der  in  Figur  3  mit  ausgezogenen  Linien  darge- 
stellten  Verriegelungsposition  in  die  mit  gestrichelten 
Linien  gezeigte  Entriegelungsposition.  Danach  schiebt 
die  Druckfeder  16  den  Schieber  14  von  selbst  wieder  in 
Querrichtung  12  in  die  mit  ausgezogenen  Linien 
gezeigte  Positon.  Zum  Wiedereinsetzen  wird  die  Griffla- 
sche  nach  den  Figuren  1  ,  3  und  6  in  Längsrichtung  1  1 
vertikal  von  oben  nach  unten  gedrückt,  wobei  die  Griff- 
lasche  2  auf  die  Einlaufschräge  22  des  hakenförmigen 
Riegels  15  drückt  und  diesen  ebenfalls  wieder  in  Quer- 
richtung  12  in  die  gestrichelt  gezeichnete  Stellung 
drückt,  bis  die  Grifflasche  2  die  in  Figur  3  gezeigte  Posi- 
tion  hat,  so  daß  der  Riegel  15  wieder  in  Verriegelungs- 
position  zurückgestoßen  werden  kann.  Diese 
Einlaufschräge  22  ist  bei  der  hier  gezeigten  Aufüh- 
rungsform  nach  den  Figuren  1  und  3  auf  der  der  Sperr- 
fläche  18  des  Riegels  1  5  abgewandten  Seite,  d.h.  oben 
angebracht. 

In  Figur  1  sieht  man,  wie  die  Aufhängeteile  4  inte- 
grales  Teil  des  Deckels  6  sind  und  daß  der  Deckel  Pha- 
sentrennwände  23  hat.  Auch  das  Schaltergestell  5  hat 
Phasentrennwände  24,  die  sich  zwischen  den  nicht 
gezeigten  Sicherungseinsätzen  1  bis  nach  oben  über 
die  Position  des  Schiebers  14  erstrecken.  Um  den 
Drehpunkt  25  kann  der  Deckel  6  mit  Hilfe  der  Lagerfüh- 
rung  26  in  die  nicht  gezeigte,  geöffnete  Stellung  herau- 

geschwenkt  werden,  indem  man  an  dem  Griff  7  in  Figur 
I  nach  vom  und  in  Figur  2  nach  links  zieht.  Das  Schal- 
tergestell  5  wird  über  die  Befestigungsbohrungen  27  für 
die  Grundplattenmontage  an  einer  Grundplatte  befe- 

5  stigt,  zum  Beispiel  an  der  Platte  eines  Schrankes. 
In  der  Darstellung  der  Figur  6  ist  der  obere  Teil  der 

Deckelvorderwand  8  in  einer  Ebene  senkrecht  zur 
Papierebene  der  Figur  1  und  durch  die  Längsrichtung 
I  I  gehend  geschnitten.  Man  sieht  hinter  der  Deckelvor- 

10  derwand  8  einen  Verbindungssteg  28,  der  Teil  eines  L- 
förmigen  Führungswinkels  29  ist,  auf  dessen  horizontal 
liegendem  Verbindungssteg  28  wird  der  Schieber  14 
geführt.  Außerdem  wird  der  Deckel  zugleich  durch  die- 
sen  Führungswinkel  29  auch  versteift.  Der  Platz  inner- 

15  halb  dieses  Führungswinkels  29  hinter  dem 
verschieblichen  Fenster  9  reicht  gerade  für  die  Auf- 
nahme  des  hohlen,  im  Querschnitt  U-förmigen  Kasten- 
profils  des  Schiebers  14,  an  dem  außen  am  freien  Ende 
des  oberen  Schenkels  des  U  die  Riegel  15  vertikal 

20  hochstehend  angeformt  sind. 
Die  Querschnittsgestaltung  des  Schiebers  14  der 

anderen,  in  Figur  5  gezeigten  Ausführungsform  ist  ähn- 
lich  aufgebaut.  Auch  hier  kann  der  Benutzer  durch 
Druck  in  Querrichtung  12  den  Schieber  14  entgegen 

25  der  Kraft  der  Druckfeder  1  6  aus  der  in  Figur  5  gezeigten 
Position  herausschieben. 

Etwa  senkrecht  zur  Schieberichtung  12,  die  für  das 
gesamte  Gerät  hier  die  Querrichtung  genannt  ist,  ste- 
hen  drei  Blockierstege  30  in  Längsrichtung  11  der 

30  Sicherungseinsätze  1  nach  unten  vor.  Sie  befinden  sich 
gegenseitig  in  einem  Abstand  a  voneinander.  Ihre 
Sperrfläche  18  ist  ihre  Endfläche,  wenn  man  ihre 
Erstreckungsrichtung  vom  Schieber  14  fort  betrachtet. 
Diese  Sperrfläche  18  liegt  in  der  Verriegelungsposition, 

35  die  in  Figur  5  gezeigt  ist,  über  der  Grifflasche  2  und  ver- 
hindert  auch  hier  das  Herausheben  derselben  nach 
oben  aus  den  Aufhängeteilen  4.  Man  wird  je  nach  den 
Platzverhältnissen  im  Lasttrennschalter  den  Schieber 
14  entweder  unterhalb  der  Griff  laschen  2  oder  im 

40  Erstreckungsabstand  der  Blockierstege  30  oberhalb 
derselben  (Figur  5)  anordnen.  Die  Vorteile  der  Erfin- 
dung  ergeben  sich  bei  beiden  Ausführungsformen. 

Patentansprüche 
45 

1.  Einrichtung  zum  lösbaren  Verriegeln  von  Siche- 
rungseinsätzen  (1)  in  einem  NH-Sicherungslast- 
trennschalter  mit  Schaltergestell  (5)  und  bezüglich 
diesem  bewegbarem  Deckel  (6),  bei  dem  die  Siche- 

so  rungseinsätze  (1)  quer  zu  ihrer  Längsrichtung  (1  1) 
nebeneinander  angeordnet,  durch  wenigstens  eine 
Phasentrennwand  (23,  24)  voneinander  getrennt 
und  mittels  ihrer  Grifflaschen  (2)  von  Aufhängetei- 
len  (4)  gehalten  sind,  und  bei  dem  jeweils  ein 

55  federnd  vorgespannter  Riegel  (15)  mit  der  jeweili- 
gen  Grifflasche  (2)  in  Verriegelungseingriff  bringbar 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens 
zwei  Riegel  (15)  an  einem  gemeinsamen  Schieber 
(14)  angebracht  sind,  der  in  Querrichtung  (12)  quer 

5 
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zur  Längsrichtung  (11)  der  im  Trennschalter  ange- 
ordneten  Sicherungseinsätze  (1)  entgegen  der  Vor- 
spannkraft  einer  Feder  (16)  verschiebbar  ist  und 
dabei  die  Riegel  (15)  von  den  Griff  laschen  (2) 
außer  Verriegelungseingriff  bringt  und  der  (14)  sich  5 
unter  Bildung  einer  Taste  (21)  durch  eine  Seiten- 
wand  (20)  des  Deckels  (6)  erstreckt. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Riegel  (15)  als  über  einen  Steg  10 
(17)  mit  dem  Schieber  (14)  verbundener  Haken 
ausgebildet  ist,  welcher  die  Grifflasche  (2)  umgreift. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Schieber  (14)  ein  längli-  1s 
ches  Kastenprofil  hat  und  an  dem  der  Taste  (21) 
gegenüberliegenden  Ende  eine  Druckfeder  (16) 
aufnimmt. 

4.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 - 3 ,   20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schieber  (14) 
zwischen  einem  am  Deckel  (6)  befestigten  Füh- 
rungswinkel  (29)  und  einer  vorzugsweise  abnehm- 
baren  Deckelvorderwand  (8)  gleitend  angeordnet 
ist.  25 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  -  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schieber  (14) 
und  die  Riegel  (15)  in  einer  Ebene  vor  den  einen 
Einsteckschlitz  (3)  belassenden  Aufhängeteilen  (4)  30 
und  hinter  der  Deckelvorderwand  (8)  verschiebbar 
sind. 

6.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  -  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  der  Sperrflä-  35 
che  (18)  des  Riegels  (15)  abgewandten  Seite 
und/oder  zwischen  diesen  eine  Einlaufschräge  (22) 
ausgebildet  ist. 

7.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1-6,  40 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  von  dem  Schieber 
(14)  etwa  senkrecht  zu  dessen  Schieberichtung 
(12)  im  Abstand  (a)  voneinander  angeordnete  Blok- 
kierstege  (30)  vorstehen  (Figur  5). 

20 

25 

40 

45 
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